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BITTE WENDEN 

 
 Zürcher Mahnwache 

für einen gerechten Frieden 
in Israel / Palästina 

 

Jeden zweiten Freitag im Monat. 
Gleichzeitig mit Mahnwachen in Bern,  

Jerusalem und andern Städten Israels. 
Nächste Mahnwache: 10. April 2026 

wieder Bahnhofbrücke am Central 
 
 
 
 

Wir stehen hier für ein Leben in Freiheit und Sicherheit 
ALLER MENSCHEN in Palästina und Israel 

Wir fordern:  

§ Das Selbstbestimmungsrecht und einen gerechten  
  Frieden auch für die Palästinenser*innen. 

§ Einhaltung der Menschenrechte durch Israel in den  
  besetzten Gebieten. 

§ Auflösung aller illegalen israelischen Siedlungen. 

§ Das Ende der Vertreibungspolitik mit 
  Häuserzerstörungen und Siedlungsbau. 

§ Gespräche statt Bomben 

§ Kein Import von Siedlungsprodukten und keine  
    geschäftliche Beziehungen mit Siedlungen. 

  

Freitag, 13. März 2026, 12.30-13.00 

Der kleine Flüchtlingsjunge Handala 
 ist Symbol des palästinensischen Wider-
stands. Er zeigt der Welt den Rücken, bis 
er in seine Heimat zurückkehren kann 

BITTE WENDEN 

Palästinensisches Leben schützen! 
 

Seit 1948 und schon vorher gab es in Israel eine Bewegung von  
humanistischen Jüdinnen und Juden, die die gleichen Rechte für  
Palästinenserinnen Palästinensern - und eine friedlich Koexistenz  
zwischen den zwei ethnischen Gruppen verlangten (z. B. Hannah 
Ahrendt und Albert Einstein). Die jüdische Stimme für Demokratie und 
Gerechtigkeit in Palästina/Israel führt diese noch heute weiter. 

Leider sind diese Stimmen immer untergegangen, die gegenwärtige 
Gesellschaft hat sich verlegt auf die Vertreibung und Auslöschung der 
palästinensischen Bevölkerung in Israel, Gaza und den besetzten  
Gebieten. 

In Gaza leiden die Menschen immer noch entsetzlich: Sie sind  
obdachlos und vertrieben, leben in Zelten und werden bombardiert.  

Alle Hilfsorganisationen sind verboten. Die Grenzübergänge  
geschlossen. Die dringend benötigten medizinischen und technischen 
Hilfsmittel (Gehhilfen, Rollstühle, sogar Brillen) werden nicht  
durchgelassen.  

Die medizinischen Organisationen sind ohne Mittel (Auskunft von  
Doctors Against Genocide). Es gibt keine Schulen für alle Kinder seit  
3 Jahren und keine Tätigkeiten für die Grösseren. 

Die Annexion weiterer palästinensischer Gebiete und die jüdische  
Bautätigkeit in den illegalen Siedlungen gehen ständig weiter.  

Wir stehen hier, um eine friedvolle Existenz beider Völker und Kultu-
ren im Nahen Osten zu verlangen. 


